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RückstchtsloserABootkrieg
Fortführung des Krieges unter
vollen Einsatz aller Kampfmittel .

Berlin , 31 . Jan . Der Regierung der Vereinigten
Staaten von Amerika ist heute die folgende Note über¬
mittelt worden :

l ^
Berlin , 31 . Januar 1917 .

' '
.Eure Exzellenz häben die Güte gehabt, mir unter

dem 23 . ds Mts . von der Botschaft Mitteilung zu
machen, die der Herr Präsident der Vereinigten Staaten
von Amerika am gleichen Tage an den amerikanischen
Senat gerichtet hat . Die kaiserliche Regierung hat von
dem Inhalt der Botschaft mit der größten Aufmerksam¬
keit Kenntnis genommen , die den von hohem Verant¬
wortlichkeitsgefühl getragenen Darlegungen des Herrn
Präsidenten zukommt. Es gereicht mir zur großen Genug¬
tuung , festzustellen, daß die Richtlinien in der bedeut¬
samen Kundgebung in weitem Umfange mit den Grund¬
sätzen und , Wünschen übereinstimmen , zu denen sich
Deutschland bekennt. Hierzu gehört an erster Stelle das
Recht der Selbstbestimmung und die Gleichberechtigung
aller Nationen . In Anerkennung dieses Prinzips würde
Deutschland es aufrichtig begrüßen , wenn Völker wie
Irland und Indien , die sich der Segnungen staatlicher
Unabhängigkeit nicht erfreuen , nunmehr ihre Freiheit
erlangten . Bündnisse , die die Völker in den Wettbewerb
um me Macht Hineintreiben und in ein Netz eigennütziger
Jntriguen verstricken , lehnt auch das deutsche Volk ab .
Dagegen ist seine freudige Mitarbeit allen Bemühungen
gesichert, die auf die Verhütung künftiger Kriege ab¬
zielen . Die Freiheit der Meere als Vorbedingung für
den freien Bestand und den Friedensverkehr der Völker
hat ebenso wie die offene Tür für den Handel aller
Nationen stets zu den leitenden Grundsätzen der deutschen
Politik gehört . Umso tiefer beklagt es die kaiserliche
Regierung , daß das Uiedensseindliche Verhalten ihrer
Gegner es der Welt unmöglich gemacht haben , schon
jetzt die Verwirklichung dieser erhabenen Ziele in Angriff
zu nehmen . Deutschland und seine Verbündeten waren
bereit , alsbald in Friedensverhandlungen einzutreten und
hatten als Grundlage die Sicherung des Daseins , die
Ehre und die Entwicklungsfreiheit ihrer Völker bezeichnet .
Ihre Pläne waren , wie sie in der Note vom 12 . Dezem¬
ber 1916 ausdrücklich betontem nicht auf die Zerschmette¬
rung oder Vernichtung oer Gegner gerichtet und nach ihrer
Ueberzeugung mit den Rechten der anderen Nationen Wohl
vereinbar . Was insbesondere Belgien anlangt , das den
Gegenstand warmherziger Sympathien in den Vereinigten
Staaten bildet , so hatte der Reichskanzler wenige Wochen
zuvor erklärt , daß eine Einverleibung Belgiens niemals
in Deutschlands Absicht gelegen habe . Deutschland wollte
in dem mit Belgien zu schließenden Frieden lediglich
Vorsorge dafür treffen , daß dieses Land mit dem die
kaiserliche Regierung in guten nachbarlichen Verhält¬
nisse« zu leben wünscht, von dem Gegner nicht zur För¬
derung feindlicher Anschläge ausgenutzt werden kann.
Solche Vorsorge ist umso dringender geboten, als die
feindlichen Machthaber in wiederholten Reden und na¬
mentlich in den Beschlüssen der Pariser Wirtschaftskon¬
ferenz unverhüllt die Absicht ausgesprochen haben , Deutsch¬
land auch nach Wiederherstellung des Friedens nicht als
gleichberechtigt anzuerkennen , vielmehr systematisch weiter
zu bekämpfen. An der Eroberungssucht der Geg¬
ner , die den Frieden diktieren wollen , ist
der Friedensversuch der vier Verbündeten
gescheitert . Unter dem Aushängeschild des Nationali¬
tätenprinzips haben sie als Kriegsziel enthüllt ,
Deutschland , Oesterreich - Ungarn , die Tür
k e i un d Bulgarien zu zerstückeln und zu ent
ehren . Dem Versöhnungswunsch stellen sie ihren Vernich¬
tungswillen entgegen . Sie wollen den Kampf bis aufs
Aeußerste . So ist eine neue Sachlage entstanden , die
auch Deutschland zu neuen Entschlüssen Zwingt. Seit
lU/L Jahren mißbraucht England seine Flottenmacht
zu dem frevelhaften Versuch , Deutschland durch Hunge<
zur Unterwerfung zu zwingen . In brutaler Mißachtung
des Völkerrechts unterbindet die von England geführte
Mächtegruppe nicht nur den loyalsten Handel ihrer
Gegner,

'
durch rücksichtslosen Druck nötigt sie auch die

neutralen Staaten , jeden ihr nicht genehmen Handelsver¬
kehr aufzugeben oder den Handel nach ihren willkürlichen
Forschriften einzuschränken. Das amerikanische Volk kennt

die Bemühungen , die unternommen woroen fmo, u „
England und seine Bundesgenossen zur Rückkehr zun
Völkerrecht und zur Achrung vor dem Gesetz der Freihel
der Meere zu bewegen.

Die englische Regierung beharrt bei ihrem Aus
' hungerungskrieg , der zwar die Wehrkraft des Gegners
j nicht trifft , aber Frauen und Kinder , Kranke und Greift
^ zwingt , um ihres Vaterlandes willen schmerzliche , dir
! Volkskraft gefährdende Entbehrungen zu erdulden . Sc

häuft britische Herrschsucht kalten Herzens die Leider
der Welt , unbekümmert um . jedes Gebot der Mensch¬
lichkeit, unbekümmert um die Proteste der schwergeschä
digten Neutralen , unbekümmert selbst um die stille Frie¬
denssehnsucht bei den Völkern der eigenen Bundesge¬
nossen . Jeder Tag , den das furchtbare Ringen andau¬
ert , bringt neue Verwüstungen , neue Not und neuen
Tod , jeder Tag , um den der Krieg abgekürzt wird , erhält
e '. if beiden Seiten Tausenden tapferen Kämpfern das L - -
ben und ist eine Wohltat für die gepeinigte Menschheit
Tie kaiserliche Regierung lvürde es vor ihrem eigenen
Gewissen , vor dem deutschen Volke und vor der Ge¬
schichte nicht verantworten können, wenn fte irgent
ein Mittel unversucht ließe, das Ende des Krieges zu
beschleunigen. Mit dem Herrn Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten hatte sie gehofft, dieses Ziel durch Verhand¬
lungen zu erreichen.

Nachdem der versuch der Verständigung vor
dem Gegner mit verschärfter Kampfansage beant¬
wortet worden ist, muß dir kaiserliche Negierung ,
wenn sie in höherem E - ne der Menschheit diener
und sich an den eigenen Volksgenoffen nicht ver¬
sündigen will, den ihr von neuem aufgezwungener
Kampf ums Dasein nunmehr unter vollen Ein¬
satz aller Waffen foriführev . Sie muß daher
auch die Beschränkung fallen lassen , di «
iie sich bisher in der Verwendung ihrer
Kampfmittel zur See auferleqt hat .

Im Vertrauen darauf , daß das amerikanische Volk
und seine Regierung sich den Gründen dieses Entschlus¬
ses und seiner Notwendigkeit nicht verschließen werden,
hofft die kaiserliche Regierung , daß. die Vereinig¬
ten Staaten die neue Sachlage von der hohen Warte
der Unparteilichkeit würdigen und auch zu ihremTeilc
mithelsen werden , weiteres Elend und vermeidbare
Opfer an Menschenleben zu verhüten . In¬
dem ich wegen der Einzelheiten der geplanten Kriegs¬
maßnahmen zur See auf die anliegende Denkschrift Be¬
zug nehmen darf , darf ich gleichzeitig der Erwartung
Ausdruck geben , daß die amerikanische Regierung ame¬
rikanische Schisse vor dem Einlaufen in die in der An¬
lage beschriebenen Sperrgebiete und ihre Staatsangehö¬
rigen davor warnen wird , den mit Häfen der Sperr¬
gebiete verkehrenden Schisse Passagiere oder Waren an¬
zuvertrauen . Ich benutze diesen Anlaß , um Eurer Ex¬
zellenz den Ausdruck meiner ausgezeichneten Hochach-
lnng zu erneuern . Gez . Zimmermann .

Tie in der Note erwähnte Denkschrift lautet wie
folgt : Boni 1 . Februar 1917 ab wird in den nach¬
stehend bezeichneten Sperrgebieten um Großbritannien ,
Frankreich und Italien herum und im östlichen Mittel¬
meer jedem Seeverkehr ohne weiteres mit allen
Waffen entgegengetreten werden . Solche Sperrgebiete
sind : a ) Im Norden : Ein Gebiet um England und
Frankreich , das begrenzt ist durch eine Linie in 20
Seemeilen Abstand längs der holländischen Küste bis
Tcrschelling-Feuerschiff, dem Längengrad vonTerschelling -
Feuerschiff bis Udsire, eine Linie von dort über den
Punkt 62 Grad Nordlänge nach 62 Grad Nera 5 Grad
West, weiter zu einem Punkt 3 Seemeilen südlich der
Südspitze der Faroew von dort über Punkt 62 Grad
Nord , 10 Grad West nach 61 Grad Nord , 15 Grad West,
dann 57 Grad Nord , 20 Grad West bis 47 Grad Nord ,
20 Grad Weift weiter nach 43 Grad Nord , 15 .Grad West,
dann auf dem Breitengrad 43 Grad Nord entlang
bis 20 Seemeilen vom Kap Finisterre und in 20 See¬
meilen Abstand entlang der spanischen Nordküste bis zur
französischen Grenze , b) Im Süden das Miltelmeer .

'
Der neutralen Schisfahrt bleibt offen das Seegebiet , west--
^cch der Linie Ft . de l ' EsPiquette bis 33 Grad 20
Min . Nord und 6 Grad OT sowie nördlich unc ?.vest-
lich eines 60 Seemeilen breiten Streifens längs der *
nordafrikanischen Küste beginnend auf 2 Grad Westlängc.
Zur Verbindung dieser Seegebiete mit Griechenland führt
ein 20 Seemeilen breiter Streifen nördlich, bäw . öL°

lich folgender Linien : 33 Grad Nord und 6 Grad Osft
nach 38 Grad Nord und 10 Grad Ost, nach 37 Grad
Nord und 11 Grad 30 Min . Ost, nach 34 Grad Nord
und 11 Grad 30 Min ., nach 34 Grad Nord und 22
Grad 30 Min . Ost . Von hier führt ein 20 Seemeilen
breiter Streifen westlich 22 Grad 30 Minuten Oftlänge
in die griechischen Hoheitsgewässer.

Neutrale Schisse, die die Sperrgebiete befahren ,
tun dies auf eigene Gefahr . Wenn Vorsorge getroffen
ist, daß neutrale Schisse , die am 1 . Februar aus der
Fahrt nach Häfen der Sperrgebiete sind , während ei¬
ner angemessenen Frist geschont werden, so ist doch drin¬
gend anzuraten , daß sie mit allen verfügbaren Mitteln
gewarnt und umgeleitet werden . Neutral ? Schisse , die in
Häsen der Sperrgebiete . liegen, können mit gleicher
Sicherheit die Sperrgebiete noch verlassen, wenn sie vor
dem 5 . Februar auslaufen und den kürzesten Weg
in freies Gebiet nehmen . Ter Verkehr der regelmä¬
ßigen amerikanischen Passagicrdampsee kann unbehel¬
ligt weiter gehen , wein a ) Falmouth als Zielhafen ge¬
nommen wird , b ) auf dem Hm- und Rückwege die Stelle ,
sowie ein Punkt 50 Grad Nord 20 Grad West ange¬
steuert wird . Auf diesem Wege werden keine deutschen
Minen gelegt werden . Tie Dampfer sollen folgende
besonders in den amerikanischen Häsen ihnen allein ge¬
stattete Abzeichen führen : a ) Anstrich des Schiffsrau¬
mes und der Ausbauten : 3 Meter breite Vertikalürei -
fen , abwechselnd weiß und rot , in jedem Mast eine
große weiß und rot karrierte Flagge , am Heck ameri¬
kanische Nationalflagge . Bei Dunkelheit müssen Natio¬
nalflagge und Anstrich der Schiffe nach Möglichkeit
von weitem gut erkennbar und die Schiffe durchweg
hell erleuchtet sein , b) ein Dampfer wöchentlich in je¬
der Richtung geht, dessen Ankunft in Falmouth am
Sonntag dessen Abfahrt in Falmouth am Mittwo l,
erfolgt,, c ) Garantien der amerikanischen R -
giernng gegeben werden, daß diese Dampfer keine Bann -
vare ( nach deutschen Bannwarenlisten ) mit sich führen .

3aiten , in denen die Sperrgebiete eingezeicl net
jinb , sind in je zwei Exemplaren beigesügt. — Den
Aegieni- gen der anderen neutralen Staaten sind
iprechende Noten übermittelt worden .

KriegschroniL 1916

1 . Tebruar : Ernennung des Sultans zum deutsche « General¬
feldmarschall.
— Mobilmachung der Reserven in Aegypten .

Darmouth mil Spreng- und BrmMombc,- Ein deutsches Luftschiff griff Schiffe und Depots im i
Hafen von Saloniki mit gutem Erfolg an .- 3« Norfolk (Virginien) ist der Dampfer . .Appam ",der von deutschen Seeleuten erbeutet wurde , mit dänischer
Mannschaft und zahlreichen Personen von anderen, ge¬
kaperten Dampfer « eingelaufen .

_

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 3l . Jan . (Amtlich.)

Westlicher Krieg s - aup atz:
Starker Frost und (Ahneefälle schränk en die Ge -

sechtstätigkeit ein.
An der Lothringer Grenze bei Leintreg war

von Mittag an der Artillerickamps stark . Abends grif¬
fen die Franzosen einen Teil unserer Stellungen an ;
sie wurden abgwiesen. »

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfoldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern :
Ans dem Ostuser der Aa stürm en unsere Truppen

eine russische WaWstcllung und wie en hier mehrere
üarke Gegenangriffe zurück . 14 Offizic . e und über 904
Mann wurden gefangen, l5 Maschinengewehre erbeutet .

Front - es Generaloberst Erzherzog Joseph :
Nach heftigem Feuer grif e .i die Russen mehrmals

lne Stellungen südlich der Valeputna Straße au . Zwei
starke Angriffe scheiterreu . beim dritten Ansturm gelang
es einer russischen Abteilung , in einen Stützpunkt ein-
zudringerr.

i.
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von Mackcltsen:
Mrhe der Donau gingen starke feindliche Auf¬

klärungsabteilungen vor . Sie wurden von den osma -
nischen Posten zurückgctriebeu.

Mazedonische Front :
Deutsche Erkunder brachten von der Streife im Cer-

nabogen mehrere Italiener gefangen ein.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

rsr -i-*
Die Engländer spielen uns böse mit, an der Anere

und im Dpernbogen . Meuchlings nber >a ! le , sie un
sere Gräben , werfen eine Unmenge vergifteter Handgra¬
naten hinein,, sodaß alles mausetot ist, was darinnen
ist. Außerdem nehmen sie noch eine -Anzahl Boches
gefangen und kehren dann hochbefriedigt in ihre unter¬
irdischen Wigwams zurück . Das sprichwörtliche eng¬
lische Kriegsglück fügt es immer , daß der englische
Verlust „ gleich null " ist und so freut sich der Londoner
Mob baß über Tommy und vergißt darüber beinahe
sein teures Brot und seinen fehlenden Brandy — und
alles , alles ist wieder gut . Ja , sie verstehen ihr Hand¬
werk, die Herren Auguren an der Themse. Ob Tigris¬
front , ob Somme oder gar Kanal , ganz egal , jeder
Fleck der Erde hat die Bestimmung , Zeuge englischer
Heldentaten zu sein . Dahingegen meint die nnzivili -
sierte Fa

'
ngsgabe des deutschen Gencralstabs , starker

Frost : Schneefälle hätten die Gefecht : t - t '
gkeit ein -

geschrä , will sagen, es sei eigentlich nicht viel los
gewesen . Je nun , wenn's den Engländern genügt , Io
soll man ihnen die Freude nicht nehmen . — In Lo¬
thringen und in den Bogesen „ pfup

'ert " es immer stär¬
ker, wie man zu sagen Pflegt. — Ten Nassen wurde am
Rigaer Brückenkopf eine weitere Stellung entrissen, wo
bei der Feind rund 1000 Mann und 15 Maschinen¬
gewehre verlor . Teuer mußten sie dagegen einen Vor
teil erkaufen, den sie in den Waldkarpathen errangen .
Nach dreimaligem Anlauf haben sie dort den Truppen
des Erzherzogs Joseph einen Stützpunkt abgenommen .
Sonst ist an bedeutenderen Unternehmungen nichts vor -
gefallen.

Am 29 . Januar herrschte an der ganzen Westfront
rege deutsche Fliegertätigkeit . Durch klares Frostwet¬
ter begünstigt, unternahmen unsere tapferen Flieger
viele Fernflüge bis ans Meer und brachten wichtige
Erkundungsergebnisse zurück . In den Häfen von Calais ,
Boulogne und Etaples wurden zahlreiche Schisse und
reger Verkehr festgestellt . Auch

'
auf den Bahnen hinter

der englischen und französischen Front wurde von unse¬
ren Beobachtern der feindliche Verkehr überwacht . Tie
wichtigen Beobachungtseraebnisse wurden durch zahlreiche
Photographien belegt. Mit Fliegerbeobachtung wurde
eine große Menge wichtiger Schießen durchgeführt . Wir
belegten den für den Nachschub der Engländer wich
Ligen Bahnhof von Albert mit 500 Kilogramm Bomben
und ein Lager westlich Peronne ebenfalls mit beobach¬
tetem gutem Erfolg mit 550 Kilogramm Abwurfmu
nition . Durch ein anderes Geschwader wurden die
Fabrikanlagen von Dombasle südöstlich Nancy , die sich
mit der Herstellung von Kriegsmaterail beschäftigen,
xrit insgesamt 1000 Kilogramm Bombenabwurf belegt.
Feindliche Geschwaderangriffe auf Moryesi , Bapaume
und in der Gegend von St . Quentin forderten als Opser
mehrere französische Einwohner u . verletzten einige Pfer¬
de . Sonst wurde kein Schaden angerichtet . .Der Timeskorrefpondeut bei der französischen Ar¬
mee meldet, bisher seien bei allen großer: Offensiven
an der Westfront die Deutschen im Voraus genau unter¬
richtet gewesen , wann und wo der Angriff erfolge . Die
unsäglich großen Vorbereitungen , die für einen grö¬
ßeren Vormarsch nötig seien, seien von den Deutschenimmer rechtzeitig bemerkt worden . - Jetzt aber seien die

'Verhältnisse an der Westfront derart , daß es dem fran¬
zösischen Oberkommando möglich sein werde, zum An¬
griff überzugehen , wo und wann es dies für gut finde,
ohne daß dem Feinde mehr verraten werde, als was
er aus den Artillerievorbereitungen , ehe der Angriff be¬

ginne , entnehmen könne. Auch dies werde man vermci-
>en können, wenn man über genügend viel Munition

verfüge , dein : eine gleichzeitige Beschießung auf der
ganzen Linie würde selbst den tüchtigsten Strategen ,

<den die Deutschen besitzen, im Ungewissen lassen .
Dem Mißbrauch der Rote - Kreuz - Flagge

durch die Engländer für ihre Truppen - und Munitions¬
beförderungen über den Kanal wird nach einer Note,
die von der deutschen Regierung an England und Frank¬
reich übermittelt worden ist, einigermaßen gesteuert
werden. Der Verkehr der feindlichen „ Lazarettschiffe"
wird in dem ganzen Gebiet zwischen der Linie Flam -
boroug-Head - Terschelling im Norden und Landsend—
Quessant im Süden gesperrt und jedes feindliche Schiff ,
das innerhalb dieses Scegebiets mit der Note-Kreuz^
Flagge betroffen wird , wird als Beuteschiff behandelt
und weggenommcn oder versenkt. Flanbarongh - Head
liegt in der Grafschaft Porksh -

.re , etwa 25 Kilometer
südwestlich von dein wiederholt von unseren See-
streitkrüftcn und Zeppelinen angegriffenen Searborough ;
Terschellin ist eine holländische Insel in der Nordsee,
oor dem Eingang des ZuiderweD Landsend (Landes
Ende) ist die südwestlichste Landspitze Englands , iir der
Grafschaft Cornwall gelegen, während die Insel Ques¬
sant an der Küste der Bretagne <Klei » Britannien ) liegt .
Somit ist also der ganze Kanal lind e

' n gutesStück der Nordsee gesperrt und unseren
'

Tauch¬
booten ein neues ergiebiges Feld für ihre Tätigkeit
eröffnet , das räumlich noch erweitert werden soll , wenn
die heillose Völkerrechtsverletznng unserer gewissenlosen
Feinde fortgesetzt wird , woran nickst zu zweifeln ist, denn
gerade in der unbedenklichen Anwendung unerlaubter
Mittel liegt ihre Stärke , lind alles , was sie bisher
etwa erreichten haben sie nur diesen zu danken. Viel zu
lange hat man ans gewissen Rücksichten das Treibe »
gewähren lassen ; von gelegentlicher Bekanntgabe ein¬
zelner Fälle abgesehen, ist nichts dagegen unternommen
worden . Das soll jetzt anders werden und es ist höchste
Zeit . Es wird zwar nun ein großes Geschrei über die
„barbarischen Völkerrechtsverletzungen" der Deutschen in
der Welt sich erheben , die ihre Mordlust auch an den
„ armen Verwundeten " ausüben , vielleicht kommen auch
wieder einige Drohnoten ; aber das soll uns nicht irre
machen. Die schändlichen Unsitten der Feinde müssen ge¬
legt werden . Von Völkerrechts wegen.

Die „Nowoje Wremja " berichtet von: westlichen
Kriegsschauplatz, daß an der , französisch -englischen Front
ungeheure Truppenmassen zusammengezogen werden . Ge¬
schütze nmd Munition seien überreichlich vorhanden . Alle
nur verfügbaren Reserven werden für den großen Kamps
eingesetzt . Die > neuen französischen 52 Zentimeter -Ge¬
schütze übertresfen die bekannten Krnpp ' schen Schwerge¬
schütze in jeder Hinsicht .

lieber die Räumung von Jassy (Rumänien ) erfährt
die „ Kriegszeitung "

, daß die Flucht in der größten
Verwirrung sich vollzogen habe. Ties wurde teilweise
zu unlauteren Zwecken benützt . Namentlich scheinen auch
gewisse Banken die Lage sich zunutze gemacht zu haben.
Hunderte von eisernen Sicherheitsschränken, die Smmnck--
sache.n und Wertpapiere enthielten , sind spurlos ver¬
schwunden . Tie Bankdirektion behauptet , diese Wert¬
sachen seien während der Fahrt ans der russischen Eisen¬
bahn weggekommen, während die russische Bnhn .nrwal -
tung versichert, die Wagenverschlüsse seien nicht , berühr "
morden.

*
Aus dem rumänischen Feldzüge werden einzelne

Kampfhandlungen bekannt, die ein Beweis sind für die
Unerschrockenheit der deutschen Truppen und ihren kühnen
Kampfgeist. Eine bayerische Division erreichte beim Vor¬
marsch nachts die Brücke über die Prahova zwischen
Dermanesti und Aricesti . Die 250 Nieter lange Blöcke
/var stark besetzt. .Indessen griff Leutnant Staub von
einem bayerischen Infanterieregiment mit 50 Mann un¬
erschrocken an uni) brachte die Brü e nach kurzen :
Gefecht in seinen Besitz . Ein rumänischer Oberst fällt .Mit knapper Not entkommt der rumänische Tivisions -
stab im Ai ' wmobil . Leutnant Staab schickt 6 Mann

Oie Pflegemutter .
Erzählung von Melchior Meyer .

Nachdruck verboten .

In diesem Moment ertönte die Klingel. Tie Mut¬
ter, um zu verhindern , daß sie gestört würden , schloß die
Zimmertüre auf und trat in den Gang hinaus . Nacheiner Weile kam sie mit einem Brief zurück und übergab
ihn der Tochter mit den Worten : „An dich ! " Marie,
nach einen: Blick auf die Adresse errötete , aber gefaßtund nicht ohne Würde sagte sie : „Ter Brief ist von
Hermann. Er schreibt mir zum ersten Mal ; aber ichkenne seine Handschrift .

"
Sie erbrach das Kutvert und nahm ein offenes Schrei¬ben heraus mit einer geschlossenen Beilage . Nachdem

sie die wenigen Zeilen des Schreibens gelesen , über¬
gab sie die Beilage der Mutter mit den Worten : „ An
dich !"

Diese, nachdem sie die Adresse gesehen, öffnete den
Brief und las ihn für sich .

Ihre Miene war eine Zeitlang streng , zweifelnd und
prüfend . Dann wurde sie milder ; es schien, als ob die
Leserin der Wirkung des Geschriebenen sich nicht er¬
wehren könnte . Endlich sprachen ihre Züge eine gewisse
Rührung, ja Zustimmung, Ueberzeugung aus .

Marie hatte sie genau beobachtet : die Röte der
Freude floß über ihre Wangen. Ihre Miene Men zu
strgen : „Ich hab 's gewußt. "

Tier Brief lautete : MMWH -
Hochgeehrte Frau !

Nach dem, was zwischen Ihrer Tochter , FräulstnMarie, und mir vorgefallen ist, wende ich mich zunächstan Sie , weil ich in der Hoffnung lebe, das Mütterherz
werde mich am ehesten verstehen und mir glauben. Ich
habe GeständrMe ru macken und .Auüaaen « ^bekämpfen . ,

Meine Absicht ist, Ihnen über mich die Wahrheit zu
sagen, und ich bitte Sie , was ich Ihnen schreibe, buch¬
stäblich zu nehmen.

Ich habe Ihre Tochter Marie auf dem Balle unserer
Gesellschaft nicht zum ersten Mal gesehen . Sie begegnetemir auf der Straße , allein und in Ihrer Gesellschaft,und gleich das erste Mal fühlte ich einen Eindruck, den
ich nie vergessen werde. Ich fragte ihr nach und erfuhr ,wer ihre Eltern sind ; ich hörte Bemerkungen und Ur¬
teile über sie - - und ich faßte meinen Entschluß. Auf
meinen Vorschlag erhielt die Familick Bnrghofer eine
Einladung zu dem Fest unserer Gesellschaft; es war ein
Manöver von mir , um mit der Erwählten sprechen zu
können , der ich schon ganz und gar gehörte . Was auf
dem Balle geschah, haben Sie gesehen , genau gesehen !
Tos Hab ' ich von meiner Seite gesehen !

Ich hatte das unendliche Glück , das Vertrauen —
die Neigung Ihrer Marie zu gewinnen . Aber so Mußte
es kommen ! Sie war zu sehr der Gegenstand meiner
Sehnsucht, zu sehr die Wahl meines innig liebenden,
glühenden Herzens , zu sehr für mich geboren und be¬
stimmt, als daß sie mir nicht hätte werden sollen.

Ich fühlte eine unbeschreibliche Freude . Es war die
höchste Zeit ' Ein anderer Bewerber — und ein sehr
gefährlicher ! - war ausgetreten und im Begriff , sich zu
erklären ; — ich hatte das durch eine Freundin Ihrer .
Tochter erfahren !

Durch den Drang der Not , hochgeehrte Frau , wer¬
den Sie es entschuldigen, wenn ich die Gelegenheit eines
zufälligen Zusammentreffens mit der Geliebten im Hause
jener Freundin benutzte , um der zu fürchtenden Erklärung
durch meine Erklärung zuvorzukommen . Man wollte
wir das Kleinod rauben , ich mußte mich seiner ver¬
sichern unwiderruflich ! Obwohl ihr Herz auf jenem seligen
Feste schon für mich gesprochen hatte , so war es mir doch,
als ob mir durch ihren Ruf : „Ja ! Ja !" mein ewiges
Heil verkündet würde . . . .

äks Patrouille vor , die einen: rumänischen SoWatett .
erzählen , daß eine: ganze Division angreisen iverde .
worauf sich 350 Rumänen und 14 Offiziere ergaben .

Eii : Zug eines bayerischen Regiments , der nur noch50 Mann stark war , überraschte bei Süslanssti eine
rumänische Batterie zu 5 Geschütze:: in Marschkolonneund eroberte sie nach kurzem Gefecht . Bei dein starken
Aufstieg nach Matan erhielt dieser 50 Mann starke Zugstarkes Flankcnfener . Der kommandierende Leutnant er¬bat Unterstützung , konnte indessen seine Leute nicht zurück¬
halten , die mit Hurra vorwärts stürmten und 2 feind¬
liche Kompagnien samt Bataillonskommandeur und einer
gerade auffahrenden Haubitzenbatterie zu 4 Geschützen in
ihre Hand brachten . In : Ganzen erbeutete dieser 50 Mann
starke Zug 600 Mann , 9 Geschütze, 23 Mnttitionswageuund einen Sanitätswagen . 6 Mann dieses Zuges wurden
schwer verwundet .

Auf der Straße von Targowiste -Ploesti drang der
Offizierstellvertreter Florath in. das Torf Brataseancamit zwei Mann Begleitung ein . 3 rumänische Offiziere
irgaben sich und lieferten die Waffen aus . Florath ließden rumänischen Brigadeadjntanten herbeirufen . Diese :
verweigerte die Uebergabe und schloß einen Kreis um du
drei Bayern . Florath indessen überzeugte die Rumäne :
von der Nutzlosigkeit jede :: weiteren Widerstandes , woran
sich 4 Offiziere und 540 Mann mit 4 Maschinengewehre:
ergaben , angesichts in der Ferne marschierender deutsche:
Artillerie , der das rumänische Feuer hätte gefährlichwerden können.

Leutnant Seemüller des gleichen Bataillons berichtet,daß der Erfolg bei Jnotesti von Letojaska aus haupt¬
sächlich per Unerschrockenheit der Bayern zu danken sei123 Mann überrannten in zwei Wometer Breite trotz
lebhaften Maschinengewehr- und Artillerieseuers drei
rumänische Stellungen . Eingeschüchtert durch solches Un¬
gestüm ergab sich die Besatzung der rumänischen Gräben
und ließ sich von einzelnen Leuten der stürmenden Bayern
absühren .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris, 31 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Auf dem linken Maasufer scheiterte ein Hand¬
granatenangriff , der gegen einen unserer Gräben in der Gegendder Höhe 304 unternommen wurde , in unserem Feuer, ohneein anderes Ergebnis für den Feind, als daß er Verluste erlitt .
Nördlich Badonvilier scheiterte ein deutscher Handstreich. Wir
machten Gefangene . Im Oberelsaß zeigten sich unsere Batterien
in der Gegend östlich Sept lebhaft tätig . Auf dem übrigenTeil der Front zeitweilig aussetzinde Beschießung .

Flugwesen : Gestern wurden von unseren Fliegern in
Luftkämpfen drei deutsche Flugzeuge abgeschossen .

Abends : Zwischen Soissons und Reims wiesen wir
zwei Handstreiche, die der Feind versuchte, durch unser Feuer-
glatt ab , den einen im . Abschnitt von Soupir , den anderenin der Gegend von Beaulne. In Lothringen und in einigenAbschnitten der Vogesen ziemlich lebhafter Artilleriekamps .An der übrigen Front zeitweiliges Geschützfeuer .In der Nacht zum 29 . Januar belegten unsere FlugzeugeBiwaks in der Gegend von Etain, Militärwerkstätten von
Ham , Bahnhof und Werkstätten von Falembraq und die Bahn¬höfe von Athies, Homblenx und Lurchy.

Belgischer Bericht : Im Laufe der letzten Nacht ging
deutsche Infanterie noch heftigem Artiileriescuer südlich von HetSas zum Angriff über. Belgisches Sperrfeuer , das wirksam
durch die cngllsche Artillerie unterstützt wurde , und das Feuerder Grabenartillerie und Infanterie hielten den Feind an , der
an die belgischen Gräben nicht herankommen konnte und sichzurückziehen mußte , wobei er Tote auf dem Felde zurückließ.Der deutsche Angriff ist vollständig mißglückt.

Der englische Tagesbericht.
WTB. London, 31 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern:Wir machten eine erfolgreiche Unternehmung in der Nähe derButte de Wariancourt , bewarfen viele Unterstände mit Bombenund machten 17 Gefangene . Oestlich Souchez drangen wir eben¬falls in die feindlichen Linien ein und richteten großen Schadenan den feindlichen Werken an . Unsere Flugzeuge führtenin der Nacht des 2 . Januar Unternehmungen mit Bomben aus .2m Verlaus der Luftkämpfe wurden drei deutsche Flugzeugezerstört und drei andere beschädigt zum Absturz gebracht.

-Ä-.' "- - - :- - , - -

Und nun muß ich Ihnen , der Mutter , auch sagen,warum ich mich so im innersten Herzen zu Marie ge¬zogen fühle. Beim ersten Anblick war es der Reiz der
Gestalt und der Züge , der mich traf und mich in die be-
glückeudste Aufregung versetzte . Bei wiederholtem Sehen
schloß ich auf ihr Inneres — und meine Schlüsse wur¬
den durch das Zusammensein mit ihr bestätigt .Alle Bildung , welche Marie durch Ihre Sorge be¬
sitzt , hat die Natürlichkeit ihres Wesens nicht im min-
i- esten beeinträchtigt . Die erquickende Fülle des Lebens
ist damit nur zur anmutigsten Erscheinung gekommen .Das ist viel, ^ sehr viel ; aber nicht das Beste. Das
Herz Marie 's ist der Liebe fähig , der wahren , innigen- - der aufopfernden Liebe ! Sie fühlt den Adel und das
Glück per Liebe , Zie weiß, daß alle äußeren Güter ohne
sie nichtig sind , und sie empfindet einen heroischen Drang ,Pen : Ruf der Liebe zu folgen und sie triumphieren zulassen ! Tos schaut aus ihren Augen heraus , das ver¬
künden ihre Züge - - und dieses Licht gibt ihrer Schön¬
heit die Weihe ! Zn dieser Weihe habe ich sie gesehen ;

- und ich war ihr unauflöslich verbunden .
Daß Marie auch in jeder anderen Beziehung die

beste Frau sein wird - daß, wenn das Herz sie gewählt
hah auch der Verstand , die ruhige Erwägung sie wählenmuß , das wissen Sie , die Mutter , so gut und / besserals ich .. Es ist so recht eine Fran fnr ' s Leben ! Ihre

'
frohe Gemütsart und die Frische ihres Empfindens ver¬
bürgen ihr ewige Jugend .

Und kurz : sie ist ' s , die ich gesucht habe ! — sie Hab '
ich gesunden — und sic kann ich mir nicht mehr nehmen
lassen !

Aber nun kommt das Schlimmste : der Ruf , in dem
ich stehe !

Sic fragen vielleicht: wird er mir diesen als eine «
unverdienten zu beweisen suchen ? Ich erwidere hierauf :
Nein . Einen Teil davon muß ich als verdienten auf
mich nehmen.



" Der Krieg zur See .
Berlin , 31 . Jan . Nach amtlicher Mitteilung haben die feindlichen Mächte im Monat Dezember in

ganzen 152 Handelsfahrzeuge mit 329 000 Br .R . T . ver¬loren , davon sind 240000 Tonnen englisch . Außerdem
sind 65 neutrale Handelsschiffe mit 86 500 B .R .T . we
gen Beförderung von Bannwaren zum Jeinde ver¬
senkt worden . Es sind also im Dezember 1916 ins gesamt 415500 B . R .T . und seit Kriegsbeginn 4 02150b
Tonnen , davc . : 3069000 Tonnetl englisch d . h. 15
Prozent , versenkt worden . Ter Gesamtverlust der neu¬tralen Handelsflotte beträgt 401 Schiffe mit 537 500
B . R .T . — Ter Manchester „ Quardian " fürchtet, die
Verluste der englischen Handelsflotte im Jahre 1917
könnten 5 Millionen Tonnen erreichen. Da die gesamte
englische Tonnage 20000000 beträgt , aber nur ein
Teil der englischen Handelsschiffe für den Außenhandel
brauchbar sind, so werde England nach einem Jahr
die Hälfte der Handelsflotte im Außenhandel verloren
haben . Wenn England in den nächsten 12 Monaten
nicht im Stande sei, 2i/z Will . Tonnen neue Schiffe
zu bauen , dann befinde es sich in Gefahr .

Wie wir erfahren , sind bei Kriegsausbruch in den
Häfen der Mittelmächte 99 feindliche Handelsfahrzeuge
mit 189 000 B .R .T ., davon 75 englische Schiffe Mit
173000 B . R .T ., beschlagnahmt worven .

London , 31 . Jan . Die Admiralität teilt mit :
Es ist festgestellt, daß die „Laurentic " durch eine Mine
antergegangcn ist und nicht durch ein U-Boot versenkt
ivurde.

Belfast , 31 . Jan . / (Reuter. ) Der Hilfskreuzer
.sLaurentie " lief am Freitag früh , kurz nachdem er auf ge¬
fahren war , an der Nordküste von Irland auf eine
Mine . Er hatte eine Besatzung von 475 Mann , von der
ungefähr 260 Mann umkamen . Ein großes Hoch wurde
in die Schiffswand gerissen. Eine Anzahl Heizer wurde
sofort getötet . Das Schiff sank fast sofort , aber es
gelang noch, zahlreiche Verwundete in die Boote zu
bringen . Bisher wurden 100 erfrorene Leichen ange¬
schwemmt .

Paris, 31. Jan . Das Marinemimstenum gibt bekannt :das Schiff der Gesellschaft Compagnie des Chargeurs Rennis
.Admiral Magon "

, das 900 Mann Truppen in der Nähe vonSaloniki beförderte, und von dem Torpedobootszerstörer „Are"
'«gleitet war , wurde am 25 . Januar durch ein feindliches Unter-
eeboot torpediert . Das Periskop wurde erst in dem Augenblick
»emerkt , als der Torpedo abgeschossen war . Der „Admiral
Viagon " sank binnen 10 Minuten . 809 Mann wurden durch den
»«gleitenden Torpedobootszerstörer und den in der Nahe pa-
roullierenden Torpedobootszerstörer „Bomdarde "

, sowie sieben
Zchaluppen gerettet. Die meisten Opfer wurden durch Explosion
ins der Stelle getötet.

Bern , 31 . Jan . Der „Agenzia Americana" zufolge
vurde die englische Gesandtschaft in Rio de Janeiro be-
lächrichtigt, daß der im Atlantischen Ozean operierende
Hilfskreuzer gemeinsam mit deutschen U-Booten arbeite .

Christiania , 31 . Jan . (Norwegisches TelegrammBureau ) . Der Dämpfer Argo von Haugesund ist an
28 . Januar bei Jnnerdewsing auf eine Mine geratenDer Kapitän und acht Mann ertranken ; neun wurdet
gerettet . Der Dämpfer „Fulton " wurde an der Nord-
mste von Spanien von einem . deutschen U-Boot auf¬
gebracht. Die Besatzung wurde gerettet .

Die La^ e im Osten.
Die russischen Verluste in Rumänien

Petersburg , 31 . Jan . Die russischen Gesamt¬
verluste in Rumänien vom 27 . August 1916 bis 15 .
Januar 1917 betragen 7990 Offiziere und rund 500 000
Mann .

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 31 . Jan . Amtlicher Be¬

richt von gestern : Tigrisfront : Unsere tapferen
Erkundungspatrouillen , die von unserer Felahie -Stellung
ausgingen , drangen bis zur zweiten feindlichen Drähl -
eerhanlinie durch und zerstörten einen Teil der,Draht -

Nennen Sie das Leichtsinn, verehrte Frau . Allein
vergessen Sie nicht, wie leicht eine lebenslustige Jäger ,
wenn sie durch kein heiliges Band sich gebunden fühlt,
zu diesem Leichtsinn kommen kann ! Vergessen Sie nicht

was Sie wissen !" —
Unter diesen Leichtsinnigen gibt es aber zwei sehr

verschiedene Arten . Tie einen prahlen init ihren Er¬
folgen — die andern würden sich ihrer schämen und
sie verleugnen , wenn sie nicht zu stolz dazu wären . Jene
wünschen sich nichts besseres, als den Weg ihres Ver¬
gnügens sortzugehen ; diese sehnen sich nach einem reinen , -
edlen Glück , nach einer Liebe, die das Herz ausfüllt und
die sie erlösen kann aus den Banden , welche von ihnenimmer wieder als unwürdige empfunden werden.

Zu dieser zweiten Art , verehrte Frau , gehöre ich —
habe ich gehört ! Tenn jetzt seh' ich auf die Erlebnisse
jener Jahre wie auf einen wilden Traum zurück, den zuträumen mein Verhängnis gewesen .

Mehr sag' ich nicht. Glauben Sie mir , daß ich
zu denen gehöre, die sich nach einer lieben Frau und
nach einer edlen Häuslichkeit sehnen, dann ist in Ihnen
Augen das Vergangene ausgelöscht . Glauben Sie es
nicht , dann helfen keine Versicherungen . — Nur das
will ich noch hinzufügen : ich habe kein Wort gegeben ,das ich hätte brechen müssen ; und keine Stimme der
Anklage wird sich aus meiner Vergangenheit — aus der
nun abgeschlossenen Zeit der Jugend — gegen mich er¬
heben . — Es fehlt mir viel zum Dion Juan , zu welchem
gewisse Personen mich haben machen wollen ! —

Vertrauen Sie mir , verehrte Frau . Tier Ernst , —
wie der große Dichter sagt ! — überrascht uns . Mit
einem Mal , wie vom Himmel gefallen , ist er da . Und
wenn der Ernst solchen Grund hat wie bei mir , dann
bleibt .er und steigert sich , und man findet in und mit
ihm für das , was man hingibt , den unvergleichlich höheren
Ersatz . Sein Boden sind die Jahre , in die man eintritt ,die Mannesziele , die man sich stellt, die Ziele der Zeit ,in her wir leben ! — Was meine Zübiakeit betrifft —

verhaue und Telephonlestungen des Gegners . Im Verlauf
unseres Angriffs am 25 . Januar erbeuteten wir drei
Maschinengewehre und 12 automatische Gewehre. Iw^ er Nacht zum 29 . Januar südlich des Tigris heftige--'"Artillerie - und Jnsanteriefeueraustausch . Äm 29 . Ja¬
nuar vormittags richtete der Feind starkes Artilleriefeuer
gegen unsere Felahie -Stellung , das wir wirksam erwider¬
ten . Einige schwache Angriffsversuche des Feindes konnten
sich nicht entwickeln . — Persische Front : Wir
zogen in Dizabad ein . Unsere Kavallerie verfolgt den
Feind weiter , der sich von Devlet Abad zurückzieht.
Unsere Kavallerie nähert sich Sultanabad . — Gali ->
zische Front : Die Russen griffen am 28 . Januar
hintereinander mit überlegenen Kräften die Stellungen
unseres 15 . Armeekorps an . Alle Angriffe wurden mit
großem Verlust für sie zurückgeschlagen . Die Russen
konnten sich nur an kleinen Stellen unserer Stellung
halten . Aber , auch diese wurden durch unseren Gegen¬
angriff , der uns bis zur zweiten Linie des Feindes
führte , zurückgewiesen . Gegen Abend zogen sich unser«
Truppen befehlsgemäß in die alten Stellungen zurück .
Sie führten 13 Gefangene mit sich.

Neues vom Tage .
Erlaß des Kaisers .

Berlin , 31 . Jan . Der Reichsanzeiger veröffent¬
licht einen Erlaß des Kaisers , worin dem deutschen Volk
für die Glückwünsche zum Geburtstag und die einmütige
Willenskundgebung zum Kamps bis zum Siege gedankt
wird . Der Erlaß schließt : Mit Zuversicht sehe ich dem
Ausgang des blutigen Ringens um Sein oder Nichtsein
von Kaiser und Reich entgegen . Gott wird auch weiter
mit uns sein und unsere» Waffen de» Tieg verleihen.

Berlin , 3l . Jan . Die Vertretungen Ter deutschen
Aerzte haben an den Kaiser ein Huldigiiiigsce egranunim Sinne des Ausrufs an das deutsche Vo k abgesaudt.

Die preußische Einkomrncnstener.
Berlin , 31 . Jan . Die dem Abgeordnetenhaus zu-

)egangene Veranlagung zur Einkommensteuer für 19l6
sieht an Einnahmen 610 744 755 Mk . vor , wovon die
Zuschläge 206 332 339 Mk . ausnkachen .

Ersatzwahl .
Berlin , 31 . JanJDie sozia , an . Arbeitsgemein¬

schaft wird im 11 . Berliner Lanbtagswahlkreis , der
durch die Verurteilung Liebknechts erledigt ist , den Schrift¬
steller Franz Mehring als Kandidaten aufsstllen .

Madrid , 31 . Jan . In hiesigen Kreisen besteht
die Absicht , die Friedenskonferenz s . Z . nach Madrid
einzuladen .

Stockholm, 31 . Jan . König Gustao , der angen
blicklich in Schoonen weilt , beabsichtigt am Samstag
einen eintägigen persönlichen Besuch bei dem dänischen
König.

Norwegen wiegelt ab .
Ehristiania , 31 . Jan . Durch einen königlichen

Erlaß wird verfügt , daß der königliche Erlaß vom 13.
Oktober 1916 betreffend die U-Boote mit Wirkung ab
6 . Februar 1917 folgendermaßen lauten soll : U-Boote ,die zum Kriegsgebrauch ausgerüstet sind und kriegfüh¬
renden Mächten angehören , dürfe» - ich

'
nicht in den

norwegischen Hoheitsgewässern anfhciäeu oder bewegen .
Wenn sie diesem Verbot entgegen bandeln , laufen sie
Gefahr , ohne Warnung mit Waffengewalt angegriffen
zu werden . Das Verbot soll nicht gegen U-Boote ge¬
richtet sein , die sich wegen schlechten Wetters , wegen
Havarie oder, um Menschenleben zu retten , auf nor¬
wegisches Seegebiet begeben . Das U Boot soll sich daun¬
innerhalb des Seegebietes in Ueberwasserstesiung mit
.aehißter Nationalflagge oder internationalem Signal hal¬
ben , das den Grund jeiner Anwesenheit angibr . Das
U-Boor soll das norwegische Seegebiet verlassen, sobald
der Grund , der es zum Verwesten berechtigt, iveggefallen
ist . U-Boote , die zum striegsgebrauch ausgerüstet sindund eitler nickt trieanibreisteu iremden Maclil auoe-

die Liebe zu meinem Fach und meine Arbeitskraft , da
dürfen Sie mir fchon Nachfragen ! Auf diesem Gebiet istmein Leumund besser , als auf jenem andern , — da besteh '
ickr ohne weiteres !

, Ich kann der Hoffnung nicht entsagen, daß ich Sie
überzeugen und für mich gewinnen werde ! VermögenSie zu glauben , daß man Ihre Tochter sehen und kennen
lernen kann, um sie zu betrügen ? Daß man sie sehenkann, um einen verbrecherischen Anreiz zu fühlen , sie zur
Unehre zu verleiten und zu verderben ? Hand auf 's Herz,Sie glauben es nicht ! — Nein , gewinnen will man so
ein Wesen znm Weib, zur Hausehre , zur Mutter seinerKinder, um sie zu lieben und zu verehren sein Leben lang !

Schlagen Sie sich auf unsere Seite , verehrte Frau ,die ich über alles gern Mutter nennen möchte ! Ver¬trauen Sie mir , wie sie . die Geliebte, mir vertraut ,und lctssen Sie mich im Bunde mit ihr das ehrenvolle
Dasein gewinnen, wornach meine tiefste Seele verlangt .Sie können uns nicht trennen wollen, nachdem ich mein
ganzes Inneres vor Ihnen aufgedeckt habe ! — Schlagen
Ziesiich auf unsere Seite : mit Ihnen werden wir siegen !

-Tie Wahrheit ist stark .über alles . Der Sprache
der Wahrheit kann ein ehrliches, rechtlich fühlendes Herz
nicht widerstehen. - Die Pflegemutter begriff den Lie¬
benden und glaubte ihm.

Sie mußte sich sagen , was Marie gesagt hatte : so
redet kein Heuchler ! Und wer so redet, der ist nicht
nur für jetzt, sondern für sein Leben ein anderer ge¬
worden !

Daß Marie , ihre Marie , dergleichen hatte bewirken
können , das mußte der Pflegemutter doch gar eigen
schmeicheln . Tenn wenn das Kind von Natur begabter
und besser war , als man es nach ihrer Herkunft er¬
warten durfte , — das , wodurch sie den Liebenden ent¬
zückte , war sie doch nur durch Erziehung , durch ihre, der
Pflegemutter , treue, liebevolle Sorge geworden ! '

Und es war ein größerer Triumph , Hermann erobert

Barett , dürfen ebenfalls ' st -cht in das norwegische Hoheffssi
, , .vässer einlaufen oder sich dort bewegen, außer b
Hellem Tag , bei sichtigem Wetter und in Ueberwasse"stellung bei gehißter Nationalflagge . ,

Vermischtes .
Erdbeben. Am Dienstag stütz 3 .57 Uhr verzeichnest dieErdbebenwarte in Jugenheim an der Bergstraße ein be¬deutendes Weltbeben, das 2r/z stunden dauerte unö im fernenOsten , etwa im nördlichen Japan sich ereignet haben dürfte.

, Bayrisch Mer. Der Minister des Innern teilte auf eineAnfrage mit, daß er für Aufrechterhaltung des für Bayernemgcräumten Kontingents von 35 Prozent ( die übrigen Staatendürfen nur 25 Prozent der Biererzeugung im Frieden Her¬stellen ) nach Möglichkeit festhalten werde , er könne aber erstnach dem Ergebnis der Bestandsaufnahme für Brotgetreide end¬gültig zu der Frage Stellung nehmen . Nötigenfalls sei dieAusfuhr von Bier entsprechend einzuschränken , dergesetznch vorgeschriebene Stammwllrzegehalt herabzusetzen , um ein
ZZJeres Quantum zu erzielen , und die Lieferungen an dieMilitarbc Horden einer Nachprüfung zu unterziehen. Auch solldre Einführung einer Bierkarte für das ganze Land erwogen'"erden.

Lokales .
— Die Kriegerheimstättenbetvegung in Würt -iremperg hat durch die lebhafte Teilnahme, die ihrvon allen Seiten der Bevölkerung entgegengebracht wird,schon in der kurzen Zeit ihres Bestehens den Beweisihrer Notwendigkeit erbracht . In einer ganzen Reihevon Städten haben sich Ortsgruppen .-bildet , so in Bcv,lingen , Blaubeuren , Bietigheim , G .- : ugen , Heilbronn ,Horb , Leonberg , Ludwigsburg , .zotd , Reutlingen ,Schmenningen , Tübingen , Tnttlr : n, '

Weilimdorf und
Zuffenhausen . Außer diesen Ort - . . nppen mit zusammenzirka 900 Mitgliedern haben i .h dem Württ . Landes¬verein für Kriegerheimstätten angeschlossen 8 Amtskör¬
perschaften, 26 Stadt -, O'. :s- bzw . Kirchengemeinden,27 Vereine und berufliche Organisationen , 100 Firmen ,sowie eine größere Anzahl Einzelmitglieder . Die Bern -'
tungsstelle für Heimstättenbewerber versandte an eine

> Reihe von württ . Kriegsbeschädigten ein Rundschreiben,mit Merkblatt über die Kapitalabsindung und einen
Fragebogen . Bei dieser Gelegenheit zeigte sich , daß das
Interesse für Kriegerheimstätten auch bei den Kriegs¬invaliden ein sehr großes ist.— Das Einfuhrverbot . Die Bundesratsverord¬
nung vom 16 . Januar 1917 , welche die Einfuhr allerWaren über die Grenze des Deutschen Reichs nur mit
Bewilligung des Reichskommissars für Aus - und Ein¬
fuhrbewilligung gestattet , ist in Handel kreisen vielfachmißverstanden worden . Irrtümlicherweise wird ange --,nommen , daß die verschiedenen Bundesratsveroronungen ,welche die Einfuhr zentralisierter Waren betreffen , auf¬gehoben seien, daß die freie Einfuhr solcher Waren nun¬
mehr wieder dem freien Handel offenstehe und daß esnur im Einzelfalle der Einfuhrbewilligung des Reichs¬
kommissars bedürfe . Ties ist jedoch nicht der Fall . Die
Einfuhr von zentralisierten Waren (z . B . Zucker , Kakao,Schokolade, Dauermilch , Butter , Käse , Eier , Vieh, Fleischund Fleischwaren , Schmalz , Oele, Fette , Margarine , fri¬
sche und zubereitete Fische ) ist nach wie vor den in der
betreffenden Verordnung bezeichnest» Stellen zu meldenund die eingeführten Mengen sind an diese Stellen ab¬
zuliefern . Eingaben an den Reichskommissar wegen Er¬
laubnis zur freien Einfuhr zentralisierter Waren sind
daher zwecktos .

— Preispr -iiferrag in Stuttgart . Am 27 Ja¬nuar fand iiii Ltutrgarstr Rathaus eine zwanglose Aus¬
sprache zwischen den Vertretern der Preisprüsungs - ^stellen des süddeutschen Wirtschaftsgebiets statt . Bei derTagung waren die Vorstände und Geschäftsführer fastchristlicher groß- und inittelstädtischer und Landespreis -
prufungsstellen aus Baden , Bayern , Elsaß, Hessen, Hes-?en-Nassau und Württemberg anwesend. Auch die stell-- ,vertretenden Generalkommandos des Wirtschaftsgebietsund die volkswirtschaftliche Abteilung des Kriegsernäh »

Nseulen wäre doch eine solche gewesen , bei der äußjereRücksichten stark mitgewogen hätten ! Aber Hermannliebte Marie . - Er schätzte, würdigte ihre Marie mit dem
Scharfblick der Liebe und wollte sie nur um ihrer selbstwillen zum Weibe haben . Mit seiner Leidenschaft ver¬
glichen , war die Neigung Guido ' s zu Marie nur ein
Wohlgefallen , das noch ganz andne Gedanken und Er¬
wägungen neben sich aufkommen ließ.Sie mußte sich dem bittenden Ruf der Liebendenfügen ! Sie mußte sich auf ihre Seite schlagen , — wassie auch von dem jetzt mehr als sie gereizten Gatten mochtezu dulden haben !

Dieser Bund nur krönst ihr Werk — ihn mußte siedurchsetzen ! Marie sollst ihr alles danken, auch den
Besitz des Geliebten !

„Mutter, " sagte die Tochter endlich zur Schweigen¬den , „Mutter , du glaubst ihm und mir — und du hilfstuns ! "

„Ja , mein Kind," entgegnete die Gute , „ ich glaub '
euch — und ich werde euch helfen ! "

Marie eilte auf . sie zu, schlang ihre Arme um ihrenHals , küßte sie und weinte . Therese drückte sie an ihrHerz. Mit nassen Augen streichelte sie die niederrinnen¬den Tränen von den Wangen des Kindes .
Endlich sagst sie : „ Wie fangen wir 's aber an ? Was

spust zuerst geschehen ?- — Ich glaub ' deinem Hermann !Uber ich möchte doch noch ein Zeugnis haben von einemandern , Unparteiischen ! Und das wär ' besonders nötigfür den Vater ! "
Lie saß mit nachdenlender Miene , während Mariefragend au ihr

^ hing . Plötzlich erhellten sich ihre Züge,und sie rief : „ Er soll uns beissthen ; und wenn er nochmaleine Reise machen müßte ! Er hat 's mir angestiftet -er soll mir 's auch zu Ende führen helfen ! Und eben daswird eine Arbeit für ihn sein !"
Sie ging in die Küche und sagte zur Magd : „Geh'

sogleich zum Doktor Schwarz ! Ich ließ' ihn bitten



rungsamts hatten die Konferenz beschickt. D »r «vste
Vortrag behandelte das Zusammenarbeiten von PreiS -
prüsimgsstellen und Zulassungsstellen bei der Bekamst-

strng des Kettenhandels , der zweite die Gewimrberech-
nun

'
g des Handels unter Zugrundelegung der neuesten

-Rechtsprechung des Reichsgerichts , ein dritter die Er -

> utzmittelfraqe , ein vierter und letzter den vom Gesch
gemachten Ünterschied zwischen Nebermäßiger Preisstei¬
gerung und übermäßigem Gewinn . Während das erste
und letzte Thema in Vorschläge auf Abänderung der
bestehenden Gesetze ausklang , die einer Ergänzung be¬
dürftig seien , wenn sie ihren Zweck restlos erfüllen sol¬
len, umfaßten die beiden anderen Vorträge Fragen der
Taktik. Derjenige über die Ersatzmittelfrage betonte
die Notwendigkeit des amtlichen Schutzes für brauch¬
bare und preiswerte Ersatzmittel , dagegen die Pflicht der
schonungslosen Bekämpfung der wertlosen und über¬
teuerten Produkte . Ter Vortrag endete in einer Verab¬
redung eines gemeinsamem. Vorgehens der beteiligten
Stellen , die erhoffen läßt , daß in wenigen M ouaten , wie
ein Redner sich in bajuvarischer Deutlichkeit ausdrückte,
Ser süddeutsche Markt von Lchwindelwaren „ entlaust "

sein wird , falls die zuständigen Stellen es nicht au
der notwendigen Energie fehlen lassen. Zum Schluß
ourde allgemein der Wunsch ausgesprochen, daß die
uächste Tagung , die dann die dritte ihrer Art sein
würde, (die erste fand in Karlsruhe vor einem halben
Jahr statt), nicht nur auf das süddeutsche Wirtschafts¬
gebiet beschränkt wäre, sondern daß versucht werden
olle, die Preisprüfungsstellen Norddeutschlands zu ge¬
meinsamem Vorgehen heranzuziehen .

— Schundliteratur . Nach einer Verfügung des
tellv . Generalkommandos dürfen Druckschriften, die vom
Polizeipräsidenten in Berlin in den amtlichen Listen
As Schundliteratur bezeichnet worden sind oder künftig
bezeichnet werden, weder im Umherzeihen noch im stehen-
)en Gewerbe, auch nicht mit verändertem Titel , feil
gehalten, angekündigt , ausgestellt , ausgelegt oder sonst
verbreitet werden . Zuwiderhandlungen werden mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mk . geahndet.

— Die Gaben der Hindenburgspende sind ge¬
genwärtig in Bearbeitung . Sobald die Transporte er-
bältnisse es gestatten, wird die Verteilung an die Rü¬
stungsarbeiter in größerenr Umfange erfolgen.

— Der Gerstenpreis für die Reichsgerstengesellschaft in Berlin
wird vom 25 . Februar ab von 32 auf 30 Mb . für den Doppel¬
zentner herabgesetzt . Diejenigen Gerstenbesitzer , welche die liese-
rungspflichtigen sechs Zehntel ihrer Ernte bis zum genannten
Tage nicht freiwillig an die Re .chsstelle zum Preis von 32 Mk.
oder an die Kommunalverbände zum Preis von 25 Mk . ab¬
geliefert haben , haben zu gewärtigen, daß ihnen die Gerste
enteignet wird. Sir dürfen ihre gesamten geernteten Mengen an
Sie Beauftragten der Reichssteile gegen Bezugsscheine verkaufen,
also sowohl die ablieserungspflichtigen sechs Zehntel, wie die
ablieserungsfreien vier Zehntel .

— Justizdienstprüfung . Die nächste erste höhere
Fustizdienstprüfung findet am Donnerstag den 12 . April
rnd au den folgenden Tagen statt.

— Buttermarken . Ter Einlösungswert der für
>en Monat Februar zur Ausgabe gelangenden drei Bat
ermarken wird aus je 100 Gr . Butter oder 80 Gr .
Lutterschmalz festgesetzt. Wo es die örtlichen Verhält -
risse notwendig machen, können die Kommunalverbände
ider die Gemeinden den Wert der Buttermarken Herab¬
etzen . >

Z- ) Waldse«, 31 . Jan . Auf dem Schweinemarkt waren
« Stück Ferkel zugeführt. Sie wurden alle verkauft . Für
>as Paar wurden 85—110 Mk . bezahlt . Anwesend waren vier
-ändler.

Mutmaßliches Wetter .
Unter dem Einfluß der neuen Störung ist für Frei -

ag und Samstag vielfach bedecktes, auch mit Schnee-
Ulen verbundenes , aber immer noch kaltes Wetter zu
rwarten . . .

— Die Kohlenversorgnng in Baden . In
Ministerium des Innern fand am Montag mit Ver¬
tretern des Kohlenhandels und der Verbraucher eine Be¬
sprechung statt , nach welcher das Ministerium telegra¬
phisch die Zuweisung der für den Hausbrand dringend
erforderlichen Kohlenmengen auf dem Schienenwege bei
der Kohlenausgleichstelle des Kriegsamts in Berlin be¬
antragt und heute eine Verordnung erlassen hat , welche
es der Allgemeinheit unter Vermeidung übermäßiger
Eindecknna einzelner ermöglichen soll, die unbedingt not¬
wendige Kohlenmenge für den Hausbrand zu beziehen.
Nach der Verordnung wird beim Landespreisamt
eine besondere Abteilung für Kohlenversor -
guna errichtet . Sie hat die Aufgabe , nach den grund¬
sätzlichen Weisungen des Ministeriums die Versorgung
der Haushaltungen und gewerblichen Kleinbetriebe mu'
Kohlen zu fördern und zu überwachen . Sie hat bei den
Kohlenhandlungen und Kohlen beziehenden Vereinigungen
die Bestände zu erheben und die Vorräte festzustellen . Tie
gewerbsmäßige Abgabe von Kohlen, einschließlich Koks
und Briketts , zum Hausbrand darf bis auf weiteres nur
noch in einer Höchstmenge von insgesamt 5 Zentner

i an eine Haushaltung gegen besonderen .vom Kommunal -
! verband auszustellenden Ausweis erfolgen . Mehr als 5

Zentner darf an einen .Haushalt während eines Monats
nicht geliefert und von ihm nicht bezogen werden . Tie
Abgabe von Kohlen au gewerbliche Betriebe ist auf das
unbedingt notwendige Maß zu beschränken . Um zu Ver¬
bindern , daß in der Zwischenzeit eine übermäßige Ein -
oeckung stattfindet , hat das Ministerium die Bezirksämter
beauftragt/die Kohleuhnndluugen in der Amtsstadt auf
die neuen Bestimmungen hinzuweisen und die städt. Kom-
munalverbände wegen Ausstellung der Ausweise in
Kenntnis zu setzen.

' Baden .
(-) Karlsruhe , 31 . Jan . Tie Königin von Schwe¬

den hat dem Roten Hreuz als Beitrag zur Samm¬
lung für die Soldaten - und Marineheime 1000 )/k . ge¬
spendet. ^

(-) Mannheim , 31 . Jan . Drei Taglöhner, welche
in einem Geflügelladen 9 Gänse im Wert von 700 Mk.
gestohlen hatten , wurden von der Strafkammer zu je
l Jahr Gefängnis verurteilt .

si-) Bsmchsal , 31 . Jan . Der Bürgerausschuß hat
der Einrichtung e.ines Gutshofs mit einem Aufwand
von rund 100 000 Mk . zugestimmt.

(-) Offenburg , 31 . Jan . Vor dem Schwurgericht
wurde die 23jährige Tienstmagd Lina Grammel wegen
Tötung ihres unehelichen Kindes zu 2 Jahren 3 Mo -,
naten Gefängnis verurteilt . — Wegen Straßenraubs
und erschwerter Körperverletzung hatte sich der schon
wiederholt vorbestrafte 28jährige ledige Tienstkuecht Ir
Gazek aus Ostrvwy zu verantworten . Er hat im T k-
lober v . Js . zwischen Ulm und Haslach die Landwirts -
Ehefrau Anna Hund überfallen und beraubt . Unter
Einrechnung einer erst am 24 . Januar von der hie¬
sigen Strafkammer gegen ihn ausgesprochenen Gesäng-
nsstrafe von 1 Jahr 3 Monaten erhielt er eine Ge -
angnisstrasc von 3 h» Jahren .

(-) Altheim bei Meßkirch, 31 . Jan . Beim An
nnden eines Farrens wurde Bürgermeister Martin
oon dem Tier derart gegen die Wand gedrückt , daß er
schwere innere Verletzungen erlitt und ihnen c - g .

(-) Deggenhausen bei Ueberlingen , 31 . Jan . Tie
15jährige Tochter des Landwirts Klink stürzte von der
Heubühne ab und starb an den erlittenen Verletzungen.

(-) Von der Enz , 31 . Jan . (Biernot .) Der
Krieg fördert die Abstinenz in ganz ungeahnter Weise.
Line große Zahl Wirtschaften geht mangels Besuches
md infolge des fehlenden Bieres ein . So stehen jetzt
in Pforzheim über 50 Wirtschaften geschlossen.

(-) Vom Bodensee , 31 . Jan . (Leichenver¬
ve ch sl u n g . ) In Konstanz sollte die im dortigen Kran -
ienbaus verstorbene Uhrmacherswitwe Maria Jäger be-

erdigt werden . Beim Herausnahmen wurden ztM Lei¬
chen verwechselt, und statt der Leiche der Frau Jäger
wurde die einer ebenfalls im Krankenhaus verdor¬
benen Frau von auswärts , die in einem anderen Raume
ausgestellt war , beerdigt . Nachmittags , als diele Frau ,
beerdigt werden sollte, wurde der Irrtum entdeckt.

(Hauptausschuß fü
^ 0, » 6 b-).

Am 19 . Januar wurde hier en
Hauptausschuß für die Kriegsfürsorge in Württember ,
gegründet , dem die Kabinette des Königs und de
Königin , die staatlichen Behörden , deren Wirkungskrei -

^ ch bezieht und endlich die eigent
r. - ^ c -T" ^ gsftlrjorge --Organisationen , deren Arbeitsaebret sich aus das ganze Land erstreckt , veigetreten sind
^ -er Hauptausschuß bezweckt eine Vereinfachung nnt
straffere Organisation der Fürsorgetätigkeit uno wird fick
namentlich auch mit der Erteilung von Auskünften , Ver -
mittelung von Gesuchen usw . befassen. Die Geschäfts-
AUe des Ausschusses befindet sich im Wilhelmsbai ' . .
Ävnigstraße 78 , 4 . Stock , in Stuttgart .

(-) Stuttgart , 31 . Jan . (Straßenbahnzu -
l wc n st o ß . ) ^ n der Neckarstraße fuhr ein Straßen¬
bahnwagen der Linie 1 auf ein Langhol .zfuhrwerk auf .^ .er Anprall war heftig, einzelne Baumstämme drangenm den Wagen ein, wobei mehrere Fahrgäste teils unbe¬
deutende, teil erheblichere Verletzungen davontrugen . Ein
Kraulern und ein Knabe wurden mit dem Sanitäts¬
wagen nach ihrer Wohnung übergeführt . Ter Stra¬
ßenbahnwagen ist stark beschädigt.

('-) Stuttgart , 31 . Jan . (Unfälle . ) Gestern
nachmittag erlitten im Hauptpostgebäude ein 21 Jahrealter Kriegsinvalide und in der Kanzleisiraße bei der
Gewervehalle ein 67 Jahre alter Schreiner Schlagan¬talle . Beide wurden in das Katharinenhospital ver¬
bracht.

(--) Nagold , 31 . Jan . (Gasvergiftung .) Drei
Lehrbuben eines hiesigen Geschäftes wollten sich eine
warme Stube machen . Dabei haben sie offenbar den
Ofen überheizt . Als die Lehrjungen sich bereits im
Schlafe befanden, strömte Gas aus . Am andern Mor¬
gen wurden alle drei bewußtlos aufgesimden . Ins (ste¬
ige Krankenhaus verbracht , konnten sie nach kurzer
Zeit entlassen werden.

(--) Bon der Enz , 31 . Jan . (Biernot . ) Der
Krieg fördert die Abstinenz in ganz ungeahnter Weise.
Line große Zahl Wirtschaften geht mangels Besuches
and infolge des fehlenden Bieres ein . So stehen jetzt
in Pforzheim über 50 Wirtschaften geschlossen.

(-) Vom Vodensee , 31 . Jan . (Leichenver¬
ve ch s l u n g . ) In Konstanz sollte die im dortigen Kran¬
kenhaus verstorbene Uhrmacherswitwe Maria Jäger be¬
erdigt werden . Beim Herausnehmen wurden zwei Lei¬
hen verwechselt , und statt der Leiche der Frau Jäger
vnrde die einer ebensaM im Krankenhaus verstor¬
bnen Frau von auswärts , die in einem anderen Raume
msgestcllt war . beerdigt . Nachmittags , als dH Frau
werdigt werden sollte, wurde der Irrtum entdeckt.

GenchLssaal.
<- ) SlutHa t . 30 . Zaa (Sa lat ö te rf atz .) Pom Schöffen -

Nsichj . w'urü,' dci Farbe . e
'
.ö .' sitzer Wllh . Büsing und sein früherer

Gejchiistsleiihadcr Euc.en Müller, hier, iveqen Verkauf oo- ^
minderwertigem Snlaiv ers.itz zu 1500 Mk . dzw . 1000 Mk . Geld-
siiafe verurtelü . Die Angeklagten hatten ihr Fabrikat, das
fast ganz aus Waffe ' und im übrigen aus sehr billigen Stoffen
hergestellt mar, zum Preis von 45 Pfg . bis 1 Mk . das

-'Mer verkauft . Der Amtsanwalt hatte eine Geldstrafe von
»000 bzw . 4000 Mk . und je eine Freiheitsstrafe von 3 Wochen
beantragt . .

Gv . Innglingsveretn . Donnerstag , 1 . Februar ,abends 8 Uhr Bibelstunde und Spiel . Sonntag , 4 . Febr.
nackm . 4 Uhr 'Veremsstunde und Spiel .

Druck ü . Verlag der B . Hosmann ' schen Bucbdruckerei
Wlll'dad ^ -- >'-"" ,^ >' >-16 ^ : G . Rpinhardt daselbst

8cks-, il. HchMtn-Verkails.
Gegen Lebensmittelmarke Ur . 18

kommen vom 2 . bis 5 . Februar ds . Js . bei den hiesigen
Kaufleuten u . Kleinhändlern eine Sendung Gries,Graupen
und Haferffocken zum Verkauf. Es werden abgegeben :
auf eine gelbe Marke :

120 Gramm Gries zum Preise von 8 Pfg .
200 Gramm Graupen „ „ „ 12 Pfg .

200 Gramm Haferflocken „ „ „ 18 Pfg .
auf eine blaue Marke die doppelte und auf eine rote Marke
die dreifache Menge.

Hhne Bezugschein !
Jarb. Tischdecken , Servietten
u. weiße Tischtücher abgefaßt,
Vettiiberdecken , Läuferstoffe,

Gardinen , Teppiche,
Bettvorlagen , Wachstuche ,

Linoleum .
SW«, MMM Äkftklln. SmM .

ft. UMzn.
PH. Bosch.

DravksavkvoallerArt, iv feinsterAusstattnag
ein- und mehrfarbig liefert

nocft günstigen
Preisen neu eingetrosien
sinä eine grobePartie ,
nurscckiöne , ausgesucbte

8v1l1Lev -

teilweise mit einer be -
wäbrten pateutbinciung
verseilen , wockurcb eine
unbegrenzte beistungs -
käbigkeit errehckit wirci .

p « ar eompleit mit ituitkeicibinciung
/AK . 25— /AK . 35

. . „ palentbinckung
/AK . 33 - /AK . 47

kinckerscimeesciiube /AK . 20—/AK . 33
Skistöcke , Zkiwacfts , Zkispanner , Zkibügeieisen ,
Wickelgamaschen , pucksäeke , lsolierklascften ,
(Ibermos ) mit unä obne Tragriemen , kecleröl ,

/Auminiumtrinkbecber usw .

öob8lejA8 , bv ^ Nkrt68l ^ 86divvj2 . Lloäv1j6 .

Parfümerie - , Zportgescftäkt , pftotobanckiung .
König -Karlstr . 68 .

8ki unä iroäelscklilten
auek leihweise .

Wildbad, den" 31 . Januar 1917 .

Godes -Anzeige .
Gott , dem Allmächtigen , hat es gefallen ,

unsere liebe Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

ttaroiine Urauß,
gestern abend 5 Uhr im Alter von 40 Vr Jahren
zu sich in die ewige Heimat abznrnfen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen :
die Mutter : Karoline Kra «O ,

mit Kinder.
Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr.

8». Kirchechar.
Heute abend 8 Uhr

Singstunde .

Markenfreier prima

Wmgrics
eingetroffen bei

»rdeuberaer .

Einen größeren und einen
kleineren noch gut erhaltene
runde

Dauerbrand-
Oefen

hat zu verkaufen.
Fr . Keßler .

SHrchfttt
ist zu haben bei

Karl Ratl
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